
Es war einmal ein kleiner panther. Er war ganz süSS, 
Er hatte sogar manchmal elektrisierende Haarspit-
zen und sein fell wechselte oft ein wenig die farbe 
im lichte der sonne. aber er war auch sehr ängst-
lich und traute sich kaum in den wald hinein. 

Der kleine Panther



Überall sah der kleine Panther Gefahren.
Er war nämlich immer auch sehr skeptisch. 
aus jeder Ecke könnte etwas Gefährliches 
hervorkommen, dachte er bei sich. Es könnte 
zum Beispiel etwas auf ihn drauf fallen…     		

und Vielleicht, so dachte er bei sich, macht auch das 
Wasser krank, wer weiss? Und was schaut mir da 
immer beim trinken entgegen, fragte er sich... UND 
DIESE GROSsE SONNE, helles licht im gras, vielleicht 
ist das auch nicht gut?, so waren oft seine nach-
sinnenden gedanken...



Hinter jedem Baum versteckte sich vielleicht einer, 
der ihm ans Leder wollte... jedes Loch in der Erde 
konnte überraschendes verbergen, und man weiss ja 
nie, dachte er sich, was dabei alles noch zum 
Vorschein kommen könnte... So stand er manchmal 
sehr lange zögernd und unschlüssig im dickicht.

er führte also ein an sich Kein leichtes Leben. 
wenn er nur nicht immer so hungrig wärew, seufz-
te er und dachte, nun müsse er sein kleines versteck 
doch einmal vorsichtig verlassen, vielleicht lässt 
sich etwas finden... 



plötzlich bekam er einen riesenschreck und er wich 
zurück. Etwas Feuchtes hatte ihn doch jetzt ganz 
deutlich gestreift. Uff, ein Frosch, oh, den darf ich 
doch gar nicht berühren, damit ich nicht tot um-
falle, dachte er bei sich.

Der KLEINE PANTHER verkroch sich. wie gut, einem 
ängstlichen panther zu begegnen, dachte sich Der 
Frosch, das ist gerade noch einmal gut gegangen. 
und der Frosch hüpfte schnell davon…

er schob sich ganz Vorsichtig aus dem dichten 
dickicht heraus und lief zögernd ins freie, hinaus 
in die weite wiese... 
zunächst war alles ungewohnt, aber gut. 



gut versteckt und kaum zu sehen, schlief der kleine 
panther erst einmal eine ganze weile - er musste sich 
jetzt unbedingt erholen, und er hatte dabei auch 
wilde träume.

Irgendwann wachte er auf und litt an grossem 
durst. Er sollte jetzt ganz mutig an den see gehen, 
um endlich wieder etwas zu trinken, konnte er 
grad noch denken...



er schleppte sich zum see, er senkte seinen kopf und 
schaute in das wasser hinein. Oh, wie ist das dunkel, 
hoffentlich kommt niemand aus dem wasser heraus 
und beisst In MEINE nase, dachte er. brrr! bei diesem 
gedanken musste er sich kräftig schütteln. brrrrr! 

da plumpste etwas, alles wurde plötzlich dunkel... 
dEr kleine panther konnte nichts mehr sehen! eben 
waren ihm wohl seine beiden augen direkt in das 
dunkle wasser hinein gefallen! der kleine panther 
seufzte und begann ganz tief zu schluchzen. 
Zwei traurige Tränchen klebten auf seinen wangen.



Da kam DER FROSCH des weges und fragte nach sei-
nem kummer. Meine augen sind ins Wasser gefallen, 
ich sehe nichts mehr, schluchzte der kleine Panther. 
DER FROSCH sagte, es waren deine ängstlichen 
augen. ich kann sie dir wieder hoch holen... Oh 
gern, würdest du das für mich tun? Aber ja.

beherzt SPRANG DER FROSCH in das dunkle wasser. 
Er suchte und suchte. er war sehr lange in dem 
dunklen wasser verschwunden. endlich tauchte er 
wieder auf - mit zwei augen! welche freude.



und der frosch bat den kleinen panther, jetzt ge-
nau aufzupassen, er sollte seine pfötchen mit wasser 
benetzen und sie gut auf die augenhöhlen drauf 
halten und dabei sollte er auch noch zehnmal ganz 
langsam tief ein-und ausatmen. aber nicht zu 
hastig - sowas hilft immer. und der frosch würde 
ihm die augen einsetzen. dann sollte er noch ein 
paar minuten am rand des wassers sitzen bleiben und 
abwarten. dann im genau richtigen Moment sollte 
er ganz langsam seine augen wieder aufmachen...

Das tat der kleine panther, er benetzte sein gesicht, 
und der frosch setzte ihm die augen ein. der kleine 
panther wartete und dann öffnete er ganz langsam 
seine augen... Das war wunderbar. Ein wunderbarer 
moment. Überwältigend. dem kleinen panther gin-
gen schier die augen über vor lauter wunder, was 
er jetzt wahrnahm. die groSSen bäume sahen ganz 
anders aus, lächelten und winktem dem panther zu...
Duftende farben, frische blätter des waldes, spie-
gelndes wasser, ein tschilpen der vögel, alles war 
wunderbar. Der kleine panther war so glücklich. 
Er hatte die augen der liebe bekommen und konnte 
nun alles in liebe ansehen und über alles staunen. 
er führte ein schönes und sehr zufriedenes leben...      



der kleine Panther 
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